
ANMELDUNG:
TOURISTINFO@WERDENBERG.CH

T +41 81 740 05 40
WWW.SCHLOSS-WERDENBERG.CH

Donnerstag, 7. Juli

FÜHRUNG
EINGEMAUERT
UND
ÜBERMALT
19.00 – 20.00 Uhr,
Schloss Werdenberg

Führung durch die Sonder
ausstellung EINGEMAUERT
UND ÜBERMALT. Letzte

Möglichkeit!

Ausstellung nur

noch bis

17. Juli 2016

Dienstag, 5. Juli 2016 DieDritte 3
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Sie haben ihre Ausbildung in der Gemeindeverwaltung und Gemeindebetrieben erfolgreich bestanden.

WARTAU

Aus der Gemeindeverwaltung

Erfolgreiche Lernende
Gemeindeverwaltung,
Werkhof, Betagtenheim
Die Gemeinde Wartau als Ausbil-
dungsstätte ist stolz darauf, in
der Verwaltung wie in den Be-
trieben auf erfolgreiche Lehrab-
schlussprüfungen hinweisen zu
dürfen. Gemeinderat, Betriebs-
kommission des Betagtenheims
sowie die Mitarbeitenden gratu-
lieren den jungen Berufsleuten
herzlich. Wir wünschen allen für
die Zukunft sowohl privat als
auch beruflich viel Erfolg, Glück
und Zufriedenheit. Ein spezieller
Dank für die Begleitung während
der Lehrzeit geht an die Ausbil-
dungsverantwortlichen.

Abschlussprüfung Lernende
Gemeindeverwaltung Wartau
Die Lernenden Romeo Scheurer,
Buchs, und Fabian Eggenberger,
Buchs, haben am 1. Juli an der
Diplomfeier im Berufs- und Wei-
terbildungszentrum bzb in Buchs
ihren eidg. Fähigkeitsausweis als
Kaufmann im E-Profil in Emp-
fang nehmen dürfen. Romeo
Scheurer hat zudem das eidg. Be-
rufsmaturitätszeugnis erlangt.

Abschlussprüfung Lernende
Betagtenheim Wartau
Elena Schwendener, Weite, Karin
Vetsch, Mels, und Bjondina
Zimeri, Buchs, haben die Lehr-
abschlussprüfung als Fachfrau

Gesundheit EFZ und Jeannine
Eugster, Oberriet, als Fachfrau
Betriebsunterhalt EFZ erfolg-
reich bestanden.

Abschlussprüfung Lernende
Werkhof Wartau
Simon Kilchmann aus Azmoos
hat die Lehre als Fachmann Be-

triebsunterhalt EFZ Werkdienst
beim Werkhof der Gemeinde
Wartau erfolgreich abgeschlos-
sen.
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Der Männerchor Rüthi, Leitung Lukas Breuss, bereichert den Gottesdienst in der katholischen Kirche Alt St. Johann.

Gebet geht durch die Seele
Der Männerchor Rüthi hat den sonntäglichen Gottesdienst in der katholischen
Kirche Alt St. Johann begleitet. Dies zur grossen Freude aller Anwesenden.
ADI LIPPUNER

ALT ST. JOHANN. Mit kräftigen
Männerstimmen und für den
Gottesdienst passend ausge-
wählten Liedern begeisterten die
Mitglieder des Rüther Männer-
chors am Sonntagvormittag in
der katholischen Kirche Alt
St. Johann die Gottesdienstbesu-
cher. Unter der Leitung von Lu-
kas Breuss gaben die Gäste aus
dem Rheintal eine Kostprobe ih-
res Könnens.

Kraftvoller Gesang

Vom «Cantate Domino» über
das «Gloria« und «das Glaubens-
bekenntnis», sowie dem «Agnus
Dei» erklang der kraftvolle Ge-
sang. Mit «Wenn ich ein Glöck-
lein wär,» mit dem gefühlvollen
Sologosang von Matthias
Schneider, trafen die Sänger mit-
ten in die Herzen der Anwesen-
den. So richtig auf den Punkt,
welche Bedeutung Gesang hat,
brachte es das Lied «Zauber der
Musik». Dort heisst eine Passage:

«Ein Lied ist ein Gebet, das durch
die Seele geht.»

Zelebriert wurde der Wortgot-
tesdienst von Fredy Bieler, Pasto-
ralassistent aus St. Gallen. Er be-
tonte, dass Sonntage wichtig
sind. «Es braucht Unterbrechun-
gen vom Alltag, dazu gehören
auch Ferien und Feste.» Und Sin-
gen, diese Möglichkeit, sich weg
vom Alltag zu bewegen, passe
bestens zum Thema des Gottes-
dienstes.

Traditioneller Abschluss

Nach dem Gottesdienst be-
stand Gelegenheit, mit dem Prä-
sidenten des Rüther Männer-
chors, Matthias Schneider, ein
paar Worte zu wechseln, bevor
sich die ganze Gruppe zum ge-
mütlichen Teil nach Gamplüt
aufmachte. Auf die Frage, wie die
Gottesdienstbesucher in Alt
St. Johann zur Ehre kamen, dass
sein Verein in der Kirche auftrete,
war zu erfahren: «Wir schliessen
das erste Halbjahr traditionell
mit einem kleinen Ausflug ab.

Dabei hat sich die Kombination
Singen im Gottesdienst und an-
schliessend ein gemütlicher Teil
bewährt.»

Bisher habe sich der Verein
meistens in die Region Appenzell
begeben. «Für dieses Jahr ent-
schieden wir uns für das oberste
Toggenburg. «Einerseits ist der
Vater unseres Dirigenten Orga-
nist in Alt St. Johann, anderer-
seits habe ich von Seiten meiner
Mutter, sie stammt aus der Dy-
nastie Wenk vom Wildhauser
Schönenboden, persönliche Be-
ziehungen in die Region», so
Matthias Schneider.

Und mit dem Ausflug auf
Gamplüt könne dem Wunsch
von Mitgliedern, welche ein
Stück zu Fuss gehen wollen, ent-
sprochen werden. «Wer die Bahn
vorzieht, kann sich gemütlich in
die Höhe transportieren lassen.
So sind sicher alle zufrieden, und
wir werden auf Gamplüt das Zu-
sammensein geniessen und
noch ein paar Lieder singen»,
freute sich Matthias Schneider

auf den zweiten Teil des Ausflugs
im Obertoggenburg.

Gegründet 1896

Ein Blick in die Vereinsge-
schichte zeigt, dass der Männer-
chor Rüthi bereits 1896 gegrün-
det wurde und aktuell 29 aktive
Sänger, inklusive Dirigent, zählt.
Als grösste Erfolge werden ver-
schiedenen Schallplatten- und
CD-Aufnahmen sowie Fernseh-
auftritte bezeichnet. Mit dem
Vereinsmotto «Wir singen aus
Freude, um anderen Freude zu
bereiten» wurden auch die Got-
tesdienstbesucher in Alt St. Jo-
hann überrascht. Nach den fünf
Wochen Sommerpause, welche
beim Männerchor Rüthi auf den
Halbjahresausflug folgt, steht am
Sonntag, 28. August, mit der Be-
gleitung des Gottesdienstes in
Kriessern der nächste Auftritt auf
dem Programm. Am 15. Oktober
wird der Gottesdienst in Rüthi
begleitet, und im November ste-
hen zwei Konzerte auf dem Pro-
gramm.
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Toggenburger «Sherpas» unterwegs auf dem Wanderweg.

Fünf Tonnen Brennholz auf
Zwinglipasshütte getragen
WILDHAUS. Es ist schweizweit
wohl einmalig, dass eine SAC-
Hütte durch die Mitglieder des
besitzenden Vereins versorgt
wird. So geschah es kürzlich mit
der Zwinglipasshütte des SAC
Toggenburg am Fusse des Alt-
manns.

Holz tragen ist am mühsamsten

Sämtliches Material wird je-
weils im Juni von der Chreialp
über 200 Höhenmeter auf die auf
2000 Meter über Meer gelegene
Hütte getragen. Eindrückliche
Mengen an Material mussten auf
die Hütte:
Ï Fünf Tonnen Brennholz
Ï 2500 Liter Bier, Saft, Wein und
Shorley
Ï 1000 Kilogramm Lebensmittel.
Insgesamt 8500 Kilogramm, eine
noch nie dagewesene Menge,
wie der SAC bekanntgibt. Vor
allem das Hochtragen der 14 Ster
Holz machte sich bei den Teil-

nehmern gegen Mittag in Mü-
digkeit bemerkbar. Die letzten
500 Kilogramm wollten und
wollten nicht mehr auf die Hütte
kommen. Ein paar unermüdli-
che JO-Mitglieder brachten den
Rest dann am Sonntagmorgen
noch auf den Zwinglipass.

Im Schnitt wurden die 200
Höhenmeter von der Chreialp
auf den Zwinglipass durch die
127 Teilnehmer der «Hötteträgä-
tä» sechsmal mit durchschnitt-
lich zwölf Kilogramm unter die
Füsse genommen. Das entspricht
einer Höhendifferenz von 18mal
von 0 auf den Mount Everest.

Gemütliche Erholung

Wie immer verbrachte man
anschliessend gemütliche Stun-
den in der Hütte bei Verpflegung,
der Entgegennahme des tradi-
tionellen «Hötteträgäte»-Ge-
schenks und mit Unterhaltung
von Werner Früh. (pd)

AnzeigeSpielregeln für Leserbriefe
Leserbriefspalten dienen der Mei-
nungsäusserung von Leserinnen
und Lesern zu Themen von allge-
meinem Interesse. Je kürzer ein
Leserbrief ist, desto grösser ist die
Chance, dass er veröffentlicht wird.
Leserbriefe dürfen nicht länger als
maximal 3000 Zeichen (inklusive
Leerschläge) sein. Anonyme oder
vervielfältigte Briefe, Rundschrei-
ben und Zuschriften mit diffamie-
rendem Inhalt werden nicht abge-
druckt; gegebenenfalls holt die
Redaktion eine Stellungnahme der
Betroffenen ein. Zuschriften werden
– von begründeten Ausnahmen
abgesehen – mit vollständigem
Vornamen, Namen und Wohnort
des Verfassers veröffentlicht. Über
Auswahl und Kürzungen entschei-
det die Redaktion. Zuschriften, die
sich auf Veröffentlichungen im
W&O beziehen, müssen Titel und
Erscheinungsdatum des entspre-
chenden Beitrages enthalten. (red.)

Datenaustausch durch
Verfügung gefährdet
WARTAU/ST. GALLEN. Die insge-
samt 77 St. Galler Gemeinden,
der Kanton und der Bund sollen
ihre Daten möglichst einfach
und hindernisfrei austauschen
können. Der Kanton St. Gallen
habe ein ganz klares Bekenntnis
abgegeben, elektronische Da-
tenaustausch-Plattformen nicht
nur als strategische Ziele zu defi-
nieren, sondern diese auch zu
fördern – doch im Alltag werde
dies nicht gelebt, ärgern sich die
Kantonsräte Michael Götte (SVP,
Tübach), Beat Tinner (FDP, Wart-
au) und Boris Tschirky (CVP,
Gaiserwald).

Auftrag für Portal erteilt

Die drei Bürgerlichen machen
ihre Beobachtung am elektroni-
schen Datenaustausch zwischen
den Grundbuchämtern und den
Banken fest. Dieser würde die
Abwicklung von Hypothekarge-
schäften erleichtern und die
Kosten senken. Die St. Galler Re-
gierung habe denn auch das
Departement des Innern beauf-
tragt, eine Lösung für ein solches

Portal zu erarbeiten. Nun sehen
die drei Kantonsräte das Vor-
haben durch eine aktuelle Ver-
fügung des Grundbuchinspekto-
rats gefährdet.

Eigene Überzeugung?

«Kann es sein, dass das
Grundbuchinspektorat damit
seine eigene Überzeugung gegen
einen elektronischen Datenaus-
tausch zum Ausdruck bringt?»,
fragen sich Götte, Tinner und
Tschirky. Von der Regierung wol-
len sie erfahren, ob es für die
Exekutive «tragbar» sei, dass
Wirtschaft und Verwaltung in
einem zeitgemässen Datenaus-
tausch behindert würden und ob
sie die Haltung des Grundbuch-
inspektorats mit der Position
des Eidgenössischen Amts für
Grund- und Bodenrecht abgegli-
chen habe.

Schliesslich drängt sich den
drei Interpellanten aus dem
Kantonsrat auch die Frage auf:
«Hat sich das Grundbuchinspek-
torat nicht an Beschlüsse der
Regierung zu halten?» (rw)
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